
Beobachtungen über die Menge und das Vorkommen
der Pflanzengallen und ihre specielle Yertheilung auf

die verschiedenen Pflanzengattungen und Arten.

. Ein Beitrag zur Kenntniss der Gallen.

. ' Von

Gustav R. v. Halmhoffen.

Vorgelegt in der Sitzung \om 7. April 1858.

Ich,erlaube mir,die Aufmerksamkeit eines hochschätzbaren Vereines auf einen
Gegenstand hinzulenken, der ungeachtet der Mannigfaltigkeit und des hohen
Reizes, welchen seine Erscheinungen dem Botaniker sowohl als auch dem.
Entomologen allenthalben darzubieten vermögen, bisher so selten oder nur
vereinzelt in den Schriften des zoologisch-botanischen Vereins berührt wurde,
nemlich auf jene unter dem Namen Pflanzenauswüchse oder Pflanzengallen
bekannten, durch den Einfluss der Insecten bedingten Erscheinungen.

Alles , was uns bis jetzs durch eigene Beobachtung oder aus verschie-
denen zerstreuten Aufsätzen und periodischen Blättern des In- und Auslandes
hierüber bekannt wurde, namentlich die durch die verdienstlichen Bestre-
bungen unseres abwesenden Herrn Vereinssecretärs G. F r a u e n f e l d ge-
wonnenen schönen Resultate über die Natur der Gallen und ihre Beziehung
zur Insectenwelt, desgleichen jene unseres verehrten Herrn Vicepräsidenten,
Director Ko l i a r , nicht minder der rege Antheil wissenschaftlicher Beach-
tung und aufmerksamer Behandlung,, welcher diesen wunderbaren Gebilden
in neuester Zeit durch Herrn Léon Dufour in den Annales des Sciences
Naturelles Troisième série, Zoologie Tome cinquième und durch Herrn Alex.
L a b o u l b é n e in den Annales de la société Entomologique de France 3.série
Tome IV 1856 Nr. 4 zu Theil wurde — beurkunden uns, wie sehr das
Studium der Gallen bezüglich ihrer zu erweiternden speciellen Kenntniss einer
lebhafteren Anregung unserer Seits bedürfte und wie es daher im Interesse
aller Naturfreunde, welche sich hiermit näher zu befassen, Gelegenheit! haben,
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geboten wäre, durch Mittheilung ihrer Erfahrungen und Kenntnisse hierzu
freundlichst beizutragen.

Es dürfte daher nicht unwillkommen sein, diesem Wunsche gemäss
zeitweise ein Schärflein beizusteuern, in welcher Absicht mein diessfälliger
Beitrag — wenn auch als schwacher Versuch — eine geneigte Aufnahme
finden möge.

Um bezüglich der wahrscheinlichen Menge vorhandener Gallbildungen
zu einer möglichst genauen Schlussfolgerung, zu gelangen, dürfte es bei dem-
g^aiïzïictien' Mangel' von monographischen Beschreibungen töfd lfrcäie'n Auf-
zeichnungen der in bestimmten Gebietern f örlfcomtnenden1 GQllbiWfiaig^n *)' füF
zweckmâssig erachtet werden, das hiervon angesammelte vorliegende Materiale
mit Hilfe de* hiWüber* zu- Gebote' stehétfdelî LiiberUtûF éineT genauen Éevisïon
zu unterziehen und sodann die Anzahl der Pflanzenfamilien bekannter Floren-
gebiete mit der Anzahl der auf ihre Gattungen" und Arten entfallenden Gall-
wüchse in Vergleich zu bringen , wodurch es nicht schwer werden dürfte,
aus dem Verhältnisse beider über die wahrscheinliche Menge der in einem
bestimmten Gebiete vorkommenden Gallen Unfr -Weiter selbst über die Ge-
sammtsumme aller auf die Pflanzenspecies der Erde vertheilten, Gallarten einen
möglichst nahen Schluss' zu gewinnen.

r I«h< habe) es- versuch« da diesem^ Behufe1- «lié' v^tt' mir bebBätthtfetfefl1 dufdtf
eigenes Sammeln oäei' durch: Gfüte geelfrter Herren1 Veifëirisniitgliedkr1 geWön"*-'
nenen oder aus verschiedenen^ Schriften mir. ttefedtihCeh PfliaMzëu'auSWûchsé' tiù£é
Au8schlkiss aller- jenec mit dem Begriff» einW Galle1 riicHtf VëteînBtfoè»
bilduogen. ineinenv V/erzeichniss- nach- iltfeât äöaiögellf
aartägien. Orgätifen dec veröchiedenönipflkrizefls^bi
wobei mir. die: Banüfcaurigr dölf v*ï¥ 16».- Frä^dteö^el1* vor» séiïïeT'
freundlichster. Zuvorkommenheit überlassenenc Auswuchssammlung wesentlich
zu Statten kam, und'binhierbeii zu folgenden Resultaten-gelangte

Unterzieht; fflail die ?flaiizënfamiïieni oder" Ordnungen eines Bestimmfen
Flbrtengtebiötes', z. B. der tÜöti Deutschlands', in welchen öallwuchse föt-
Kommëtf emeV Prüfung", ô" ergibt sich' nach tfef"vorerwähnten versucnswei'sen
Zästlmttieiistellung', dass" VoH ß 3 Familien oder Ordnungen nach' dem D'e
Cafrtfd'olfo'sCÏfon" Systeme, 46 Örcfiningeri Gallen" bellerbergen, von d'énen
44'- Ördhüngen- a\tf: dfyiiolyïe'doTSische Gefässpflanzen und* 8 Ordnungen auf*
mon'ofcrffyledbniscne* Öefösspflkhzeh' entfallen" — auf äk'otylen kommen be-
köimtlicfr ßeinö^ Ĝ äHeff vof — s*f d'ass' also' étwà¥ m'eh'r als ein Örittttieif der
dlUfôictienr Pn^nztïioïrfhunWiT ïù\t G'âlVëiî Besetzt ist'.

) s-alplfel/etistJittl VèHéîcltesâe3 der Galibii'd
ihre^ Erzeugen" umt StMcfeiroteeF vom L.. liirtjlltf«ff-iar itn Ze(isctfrift »ilotèè
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Berücksichtiget man weiters noch die Artenanzahl der Phanep-ogamesi
im Verhältnisse zur Anzahl der Gallarten, so gelangt man sohin zu einer viel
bestimmteren Schlussfolgerung, Während die Anzahl der Arten der deutsche»
phanerogamischen Gefässpflanzen nach Neil r e i c h 3226 beträgt, komme»
auf diese nach der früher bemerkten Zusammenstellung 290 Arten von Pflanzen*
auswüchsen, und zwar entfallen auf 1:51 Arten dykotyledonischer Pflanzen^
280 Gallarten und auf 10 Arten monokotyledonischer Pflanzen, 10 Gjallarten,
also auf erstere nahe die doppelte Anzahl Gallen, welche PiffereBZ von der
IJngleichheit der Vertheilung der Gallen auf die Pflanzenarten herrührt, indem
z. B. bei den Cupuliferen auf 5 Çpecîes allefn schon 78 Gallbildungen und
zwar auf 4 Species von der Gattung Quercus 75 Gallbildungen, von Sfdicineen
,auf 11 Species 29 Gallbildnngen entfallen, während bei den anäejrn Ord-r
nungen die Pflanzenarten den Gallarten mehr oder weniger das Gleichgewicht
halten, wie aus nachfolgender Tabelle entnommen werden kann.

Nr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

ia
13

N a m e
der

Pflanzenfainjlien.

A. Dlkotjledonen.

Cupuliferen

Compositen

a. Cichoraceen

6. Cynarocephaleçn

c. Corymhiferen

Salicineen

Papilionaceen

Labiaten

Rosaceen

Stellaten

Cruciferen

Umbelliferen

Urticeen

Coniferen

CaprifqHaoeen,

Tiliaceen

Latus

Z»hl dey mit
Gallen behaf-
eten Pflanzen-

Specjes

7

10

14

14

16

ia
9

S

7

5

8

ß

S

2

HO

Auf die
Pflanzen-Spe-
cieß entfallende

Galüormen

78

9

12

17

29

18

14

14

11

8

6

6

5

4

• 4

235

Aaimerkung '

G. Querciu 7g Gallf.

- 91 Sp.: 38Gallf.

—
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Nr..

14

15

16

17-

18.
19

20

21

22

23

24

25

26

27;

28

29

30

31

32

33

34

35.

36

37
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39

40

41

N a, ui e . •

der .......
Pflanzenfainilien.

;...;.: Translatiis

Verbasceen ;

Acerineen

Ppmaceen

.Euphorbiaceen ;

Ranunculaceen

Corneeri *

Campanulaceen

Antirriuiieen

Oleaceen

Alsineen

Betulineen >

Amygdaleen

Hypericineen

. Dipsaceen

Hippocastaneen

Aristolochien

Berberideen

Papayeraceen

Rhamneen

Apocyneen

Polygoneen

Ericeen

Laurineen

Ampelideen

Terebinthaceen

Solaneen

Cucurbitaceen'

Lythrarien

Latus

Zahl der mit
Gallen behaf-
teten Pflanzen-

Species

110

• 4

3

3

1

.3

1

2

2

1

2

2 "

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

\

1

1 151

Auf die
Pflanzen-Spe-
cies entfallende

Gallfornien

235

' • 4

3

3

• . ! 3

3

2

2

2

2

2

2

1

1

1

.1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

| 280

Anmerkung

. i •. . .

• ' : " • ' '

151Sp.-280Gallf.
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Nr.

42

43

44

45

46

N a m e

der
Pflanzenfatnilieu.

Translatus

B. Monokotyledoneii.

Gramineen

Juncaceen

Asparageen

Cyperaceen

Alismaceen

Zusammen

Zahl der mit

Gallen behaf-
teten Pflanzen-

• Speries

151

4

2
1

2

. 1

161

Auf die

Pflanzen-Spe-

cies entfallende
Gallformen

280

4

2
1

2
1

290

Anmerkung.

10 Sp. — 10 Gallf.

Es entfällt demnach für Deutschlands FLorengebiet eine Summe von
290 Gallarten; eine Ziffer, welche sich, noch bedeutend höher stellen wird,
wenn man berücksichtiget), dass oft ganze Gruppen von Gallformen durch
die bedingte meteorologische Beschaffenheit vergangener Sommer nicht zur
Entwicklung gebracht, dem Forscher bisher ganz entgingen und fortwährend
noch neue Gallen von fleissigen Beobachtern entdeckt werden.
: Im Vergleiche der Summe von 290 Gallbildungen zur Anzahl der Pflanzen-
arten Deutschlands erscheint somit ein Verhältniss wie 1:11.124, welches,
wenn man auch jene ausser Deutschland vorkommenden, sowohl südlicheren
als auch aus überseeischen Ländern durch Herrn F r a u e n f e l d (vide dessen
Reise nach Dalmatien und dem rothen Meere in den Schrift de3 zool.-bot.
Ver.) bekannt gemachten und neu entdeckten Gallen hinzurechnet, wodurch
sich eine Summe von mehr als 300 Gallbildungen ergibt, mit Rücksicht bloss
auf die über die ganze Erde verbreitete Masse von 66000 Diketyledonenarten,
eine Gesammtsumme von mehr als 5000 verschiedenen Gallbildungen bedingen
würde — ein Schluss, der anfangs wohl etwas zu gewagt erscheinen dürfte,
weil einerseits unbekannte Factoren einer absoluten Erforschung der Gallen
sich entgegenstellen können, anderseits schwer zu bestimmen ist , inwiefern
die Menge der Gallarten allenthalben von dem Artenreichthumê der Pflanzen,
welcher nach bekannten Naturgesetzen in seiner Verbreitung nach Norden im
umgekehrten Verhältnisse zur Masse der Pflanzen-Individuen steht, abhängig ist.

Wenn man aber nur die Gattung Quercus allein, welche überhaupt die
meisten Gallbildungen zu enthalten scheint und von welcher unsern einheimi-
schen 4 Species allein schon 75 Gallformen beherbergen, einer genaueren
Betrachtung unterzieht, so ersieht man. welch' grosser Formenreichthumvon
Gallen derselben wohl vorbehalten ist, — wie sehr diess auch bei den süd-

N.Ym. Ablandl. 37
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2 9 0 Gust. R. v. Haimhoffen:

lichen Eichen, von welchen uns in dieser Hinsicht nur wenig oder gar nichts
bekannt ist, der Fall sein mag — geschweige jener der andern Welttheile
zu gedenken, von denen Karl M ü l l e r in der Zeitschrift „die Natur" Jahrg.
1855, \. Quart, ausser unsern einheimischen Eichen noch 24 fremde Arten
anführt und beschreibt*).

Wenn man ferners erwägt, dass die bisher bekannten und beobachteten
Auswüchse alle nur dem mittel-europäischen Festlande vorzüglich Deutsch-
lands angehören und von andern Gegenden Europa's, noch weniger von andern
Welttheilen mit Ausnahme einiger neu entdeckten Gallformen, fast nichts
bekannt ist, dass ferner der grösste und gewiss interessantere Theil von
Gallproductionen in transatlantischen Gefilden uns noch verborgen ist, — so
dürfte immerhin die Gesammtsumme von 5000 Gallbildungen nicht zu gross
entfallen und uns zur Hoffnung berechtigen auf reiche Ausbeute exotischer
Gallformen , bei Durchforschung tropischer Zonen mit ihren noch unbekannten
Insectenschwärmen — eine Hoffnung, deren freudige Erfüllung nach glück-
licher Rückkehr der die Novara begleitenden Naturforscher in nicht so ferne
Aussicht gestellt ist*).

Noch dürfte die specifische Vertheilung der Gallformen auf die ver-
schiedenen Organe der Pflanzen einer näheren Betrachtung zu unterziehen sein.

Aus der Zusammenstellung aller bisher bekannten mit Gallen besetzten
Pflanzenspecies, deren Aufzählung ich mir der Raum-Ersparung wegen für
später vorbehalte, ergibt sich nach der auf die gleichnamigen Pflanzenorgane
entfallenden Zahl von Gallbildungen folgende Ordnung und zwar kommen vor:

Auf Blättern (deren Fläche ^ Rippen und Rand) . . <• . . 7 7 Gallarten
Auf Blüthen (Blüthenkrone angeschwollen, schöpf-, knopf-

oder rosettenförmig) . . . . . . i 36 „

Latus . . . H 3 Gallarten

.*) Diese sind: 1. Qiurcus mtxicana II. B. K. Mexico. 2. virent Ait. Nepal. 3. Amherstiana
Wall. 4. gramuntia. Nepal. 5. tuber L. Korkeiche Südeuropa. 6. Polyantha Lin dl. Mexico. 7. gtr-
mana Ch. et Schi. 8. australis Lk. Portugal. 9. Pseudo-suber Saut. 10. cattanea Mühl. 11. XaU-
pensis Kth. 12. und 13. aquatic a. 11. Banisttriae Mich. 15. palustris du Roi. 16. rubra L. 17. hete-
rophylla. 18. nigra. Nordamerika. 19.-discolor Ait. Nepal. 20. tyrata Mich. Nordamerika. 21.Esculu*.
Sß. iberica M. B. 23. alba Var. pinatifida Mich. 2i. obtusiloba Mich.

Reihet man hierzu noch folgende sieben Arten: Quercus sessiliflora Sm. (robur Roth.) —peduti-
culata E h r h . — pttbacens Wi 11 d. — Cerris L. (austriaca W i 11 d. Atgüops Scopoli) — dann Hf
L. — Cocci/era L. — In/eetoria L. aus Kleinasien, so ergibt sich eine Summe von 31 Arten.

*) Eine Bemerkung des Herrn k. k. Custosadjuncten F rauenfe ld in den Nachrichten über die Fahrt
der weltumsegelnden Novarra (vide Sitzungsberichte der math. nat. wiss. Classe vom 23. Febr. 1858 der
kais. Akad. d. Wiss.) dass die Pflanzenauswüchse, deren Hauptträger in Brasilien -wie in Europa die Eichen,
in Asien und Afrika die Tamarisken und in Südamerika die Mimosen seien, in Form und Grosse den euro-
päischen nachstehen, soll jedoch die Vermuthung nicht ganz ausschliessen, dass die auf den Eichen der
•wärmeren Zonen, welche, wie Humbo ld t berichtet, mit weit gefälligerer Anmuth und grösserem Formen-
reichthume ausgestattet sind, vorkommenden Gallbildungen, wenn zu deren Erforschung ein längerer Auf-
enthalt gegönnt ist, des Neuen und Seltenen genug darbieten dürften.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Beobachtungen über Pflanzengallen. 291

T r a n s l a t a s . . . 1 1 3 G ä l l a r t e n
A m F r u c h t b o d e n ( A n t h o d i u m ) 2 7 ; „ • • ' • •
A u f S t e n g e l n u n d Z w e i g e n s i t z e n d . . . . . i . . . . . . 3 0 : „ v ,
S t e n g e l a n s c h w e l l u n g e n . . . . . . . . . . ;. . . . . . . 2 9 „
K n o s p e n g a l l e n ( d i e K n o s p e g a n z v e r b i l d e t ö d e r d i e G a l l e

z w i s c h e n den" S c h u p p e n e i n g e s c h l o s s e n ) . . . . . . 2 3 .. ..<„
A n S a m e n , F r ü c h t c h e n , S c h o t e n , H ü l s e n . 1 9 „
T r i e b s p i t z e n v e r b i l d e t ( B l ä t t e r s c h ö p f e ) . . . . . . . . . . 1 4 „
A u f W u r z e l n . 1 3 „
A n B l a t t s t i e l e n . . . . . . . . . . . 4 0 . „
A c h s e l k n o s p e n g a l l e n . . . : . . • . 6 „
A n d e r R i n d e ( z u m T h e i l K n o s p e n g a l l e n ) 4 „
A n S t e n g e l u n d Z w e i g s p i t z e n ( z u Z a p f e n v e r b i l d e t ) . . . 3 „
A n s c h w e l l u n g e n i n F r ü c h t e n 3 „

„ i n d e r M a r k r ö h r e . . . . . . . . . . . 2 „
„ a n N a d e l n ( d e r C o n i f e r e n ) . . . . . . . 2 n

n der Fructificationswerkzeuge 2 „
„ der Spelzen 1 „

Harzgallen . 1 „

Zusammen . . . 302 „

Es zeigt sich, dass die grösste Anzahl von Gallformen auf den Blättern
vorkommt, auf welche dann die Blüthen u. s. w. folgen. Die Mehrheit der
Gallbildungen auf Blättern und Blüthen rührt jedoch nicht von einer sich bei
diesen Organen häufiger äussernden Thätigkeit des den Gallen eigenthüm-
lichen Bildungstriebes her, dessen stärkerer Grad nur die höhere Vollkommen-
heit der Galle bedingt, sondern erklärt sich wohl eher aus der grösseren
Menge Gattungen kleinerer Insecten, welche sich wegen ihrer zarteren Leg-
apparate die weicheren und saftigeren Organe der Pflanzen zum Angriffs-
puncte 'wählen , wie Aphiden, Tipularien, Trypeten, einige kleinere Arten
von Käfern und Hymenoptern, obgleich deren Gallen oft erst später eine
harte holzige Structur annehmen, während die kräftigeren aber an Zahl
geringeren Gattungen einiger Hymenoptern, wie die Gattung Cynips, schon
die härteren Theile der Pflanzen, wenn auch nicht ausschliessend angehen.

Es mag daher zuletzt noch das Verhalten der gallbildenden Insecten
zu den ihren Familien, Gattungen und Arten eigentümlichen Gallbildungen
hier einige Berücksichtigung in folgender Abstufung finden :

a) O r d n u n g d e r H y m e n o p t e r e n . Hier finden wir in der ihrer
Gattungen nach schwach vertretenen Familie der Cynipiden die meisten Gallen-
erzeuger und zwar fast ausschliessend dem Pflanzengenus der Eichen ihre
gallbildende Thätigkeit zuwendend, da sich unter 7ö Gallgebilden dieser
Gattung nur wenige von Thieren anderer Ordnungen erzeugte Formen vor-

3 7 *
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finden. Die vorzüglichsten mir bekannten darunter sind, die kegelförmige
Deckelgalle auf der Oberseite der Blätter von Querais Cerris L. von einer
Gallmüeke erzeugt, welche. Herr Director Ka l l a r gezogen und in den'Denk-
schriften der kais. Académie der Wissenschaften 1850L als Lasiaptera Ckrris
Kol l . abgebildet und beschrieben hat. — Dann die auf Querctts. Cwri» L.
vorkommende Schlauchgalle , ebenfalls von einer Gallmüeke erzeugt, welche
Hr. F r- a u e n f el d gezogen und welche derselbe als identisch mit der vorigen,
da er sie in der Beschreibung mit der von Director K o l l a r aus der Deckel-
galle gezogenen vollkommen übereinstimmend gefunden hat (vide Linsengallen
der österr. Eichen von G. F r a u e n fei d, Moskau 1856), als LasiopteraCerris
Kol l . für das Thier der Schlauchgallen ansprechen zu müssen glaubt Sie
wurde auch von mir einige Male gezogen. Ihre Larve ist ausgewachsen weiss,
verwandelt sich im Auswnehse und ist grosser als die der Deckelgalle, welche
röthlicb und kleiner ist und in . die . Erde zur Verwandlung geht. — Ferner
die in einer cyliuderförmigen dichten Zusanunenxoliung- der Blätter bestehende
Verbildung auf Quercus pedunculate r in deren Höhlung' die Käferlarve von
Attelabtts cwaulionoides L. dem Erxenger ? ebenfalls Ton mir gezogen, lebt.
(Mémoires de la société royale de Liege S.. 542 B. 8.) Endlich zwei, auf den
Blättern von Quereus pubescens W. vorkommende kleine Gallen,, die erstehen
an Zahl bei 60 auf einem Blatt«, sind auf der Blatt-Unterseite fingerförmig
vorgezogen, haarig, \'" lang, auf der Oberseite mittelst einer abgerundeten
Erhöhung geschlossen. Die letaterea bei 300 auf eine«a Blatte sind a,uf der
Blattoberseite stecknadelkopfgross , i&thÜchgelblich, meist kegelförmig mit
brausen Spitzchen., — auf der Unterseite- des. Blatte* sehr kJeia, gpitäg1

hervorstehend mit Fila bedeckt > von unbekannten Erzeugern, jedoch gewiss
nicht von Gallwespen verursacht. Nur wenige Arten dieser letzteren gehen
auch andere Pflanzengenera als Eichen, zur GaUUildung an, wi«. Hhadite#
Rosae H r t . und Jäu JBglanteoriaa Hr t* auf Roan eawina, und arvenvte.
eanmae H c L auf Idosa Ganina. Aiha» Sakaudi H i t . auf Jii&rasium
dtean. Ailax Jihoeadis M» K}.. auf Pitpavex Itkotas« Ailasa Glechwn&e H r t .
auf QUekcma hedtracea. Diastrophu» Rubi H r t , auf Halms «eumus *).

Aus der Familie der Tenthrediniden erzeugen Arten der GattungNevna-
tus J u r. ©allen auf Stengeln und Blätter» der Salix-Arten, dann Ällantus
abdominalîs K l u g in W i e d e m a n n ' s zool. Mo», L 1. p. 69 (Jlykotoma abd.
F a b p ; SeCanària H a ï t . ) Galle» auf Stengeln und Blattrippe» von Cle-
matiff ereeta. •

b) O r d n u n g der D i p t e r e n . Darunter die Familie der Gallmücken,
vorzüglich die Gattung Cecidcmyia- M e i g. und von den Musciden- die Gattung

*) lieber aie Familie der Cynipidfciv stehe olmetliess narfr siclrerm Vernehmen eine aus dter Peder eines
unserer geaebtetstenr Mitglieder und- tüchtigen Entomologem zu erwartende Arbeit ia- haWigw Ansaicht
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Trypetagallerzeugend, letztere mit Ausnahmen fa-äi nur auf difr Bliîthen-
böden der Compositeh Beschrankt (J. W i n n e r t z , Monographie der Gall-
mücken in der Linnaéa Entom. 8. Bd. 1853 und Beiträge zur Naturgeschichte
der Trypeten von G. F r a u e i r f e î d . Sitzungs-Berichte d. m. n. Cl. d. k. Acad.
in W. Nov. 1856. Bd. XXII. S. 523.)

c) O r d n u n g d e r Coleopfcererr. In dieser grosse« Ordnung finden
sich nur wenige Arten, welche Gallwuchs erzeugen, darunter einige bezêich*
nende Formen, als: Cfymnnetroncampanulas L. in den Blüthenköpfen von
Campanuta rapunculoidés L. Anschwellungen erzeugend. (Veréinsschriften,
Jahrgang 1853 Seite 146) und Gymnattron pilosits Schön* die Wuwselgällefl
auf Linaria vulgaris bildend. Ceutorhynchus sulcicollis G y 11 e n h. in Wurzel-
gallen von Cruciferen. (Schriftendes zool.-bot. Ver. V. Bd. S. 76, 128. Abhdl.
525 und Annales de la société Entom. de France 3. Ser. Tome IV. 1856.)
Ceutorhynchus Dràbae L a bo u 1 b. an der Schaftbasis gerade ober der Wurzel-
blätterrosette von Draba verna eine eiförmige Galle formirend. (Dieselben
Annalen S. 161.)

Da letztere Pflanze auch in Österreich sehr häufig ist, so wäre es
gewiss von grossem Interesse zu erfahren, ob sich dieser Auswuchs nicht auch
hier vorfände und ich ersuche daher alle Herren Botaniker und Entomologen
bei ihren Ausflügen dieser Pflanze einige Aufmerksamkeit schenken zu wollen.

d) O r d n u n g d e r H e m i p t e r e n . Vorzüglich die Familie der Aphiden
als Gallinsecten auftretend und meistens die kleinen nadelkopfgrossen Gallen
auf den Blättern hervorbringend. Nur Aphis Ulmi Deg. (Ra tz . III. Theil)
(Chermes Ulmi H r t . V o i g t V. Bd.) verursacht grössere beuteiförmige grüne
Auswüchse auf den Blättern von Ulmus campestris, dann Aphis lanuginosa
Hrt. Rüsternharngallblattlaus, jene nuss- bis faustgrossen auf den Blättern
derselben Pflanze ( R a t z e b . III. Th.). Ferner verbilden Chermes-Arten die
Fruchtzapfen an Pinus Abies, Picea, Larix und die Blattstiele von Populus
niyra," Fraxinus excelsior.

Von Monanthien, Laccometopus clavicornis L. und Laccometopus Teucrii
Host, die Blüthenköpfe von Teucrium Chamaedrys und montanum deformi-
rend. (Schrift, d. zool.-bot. Ver. Jahrg. III. 1853. p. 160.)

e) O r d n u n g d e r L e p i d o p t e r en. Aus dieser Ordnung scheint
bisher noch kein eigentlicher Gallerzeuger , ausser jenem vom Hrn. F r a u e n -
f e l d aus einer Galle von Tamarix africana gezogenen und neu entdeckten
Wickler (Schrift, d. zool.-bot. Ver.Bd. V. 2. Q. 1855p. 150) bekanntgeworden
zu sein und dürfte dieser, wie er selbst berichtet, der erste Schmetterling
sein, der bestimmt eine geschlossene Pflanzengalle hervorbringt. Alle andern
aus Gallen erhaltene Schmetterlinge waren ihrer Natur nach wahrscheinlich

(Einmiether), deren ich mehrere aus Gallen bekannter Erzeuger
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zog. Als solche sind vielleicht auch die in der Stettiner entomologischen Zei-
tung Y. Nov;. 1854. p. 335 als Gallbildner^ aufgeführten Lepidopteren-Species
anzusehen. Tortrix (Coccyx) Resînana (siehe Naturgeschichte der Insecten v.
P. Fr. B o u c h é 1834) bildet zwar die bekannte Harzgalle auf Pinus silve-
stris', diese ist aber keine eigentliche Galle, und wird nur als Galle ange-
nommen , indem das durch Verletzung des hier etwas verdickten Zweiges aus-
fliessende Harz eine feste geschlossene Hülle, gleich einer Kammer, um das
Thiér bildet, in welcher es seine Metamorphose durchmacht und gleichwie es
bei andern Gallen der Fall ist, nach zurückgelassener Puppenhülle sich heraus-
bohrt, während diese Wohnstätte zugleich von verschiedenen Parasiten zum
Verderben des Urhebers aufgesucht wird. ~
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